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Gewerbliches. 


Im Koͤnigreich Polen ſoll man in neuerer 
Zeit die Wollenzucht bedeutend zu erweitern und 
zu heben bemuͤht ſein, darin jedoch ungewoͤhn⸗ 
lich gegen Schleſien zurückgeblieben erſcheinen. 
In allen Laͤndern faſt iſt eine außerordentliche 
Vermehrung der Schaafzucht bemerklich. Wird 
dies nicht früher oder ſpaͤter zu einer Ueberfuͤl⸗ 
lung dieſes Stoffes uͤber den Verbrauch hinaus, 
obwohl auch dieſer mit jedem Jahre zunimmt, 
führen? Vorſicht dürfte wenigſtens den Woll⸗ 
Producenten und Fabrikanten, faſt mehr noch 
den Woll⸗ Spekulanten, zu empfehlen ſeyn, da⸗ 
mit nicht etwa eine ähnliche zerſtoͤrende Criſis, 
als die von 1825, einbricht. — In England 
herrſcht jetzt ziemliche Stille im Woll⸗Geſchaͤft, 
weshalb auch im Inlande die Preiſe um etwas 
gedruͤckt erſcheinen. Es moͤchte dies indeß vor⸗ 
erſt wohl nur vorübergehend ſein, und erſt zum 
Fruͤhjahre die wichtige Frage wegen der ferneren 

Wollpreiſe zur Entſcheidung kommen. 
Die fruͤher mitgetheilte Erfindung, Huͤlſen⸗ 
früchte iu trocknem Zuſtande zu enthülfen, ſoll 
5 gänzlich bewähren. Selbſt Linſen bleiben 

ei der Enthülſung ganz ungetheilt, und wohl 
waͤre es wünſchenswerth, wenn man ſich, wenig⸗ 
ſtens verſuchsweiſe, in hieſigen Läden, entfchlies 
ßen koͤnnte, eine Beziehung ſolcher enthüͤlſeter 
Erbſen, Bohnen und Linſen von Gebrüder Junge 
in Berlin, wo ſolche in erſter Hand zu haben 


ſind, zu machen. Manche Hausfrau wuͤrde, ſo⸗ 
bald der Preis nicht zu hoch kaͤme, dankbar da⸗ 
fuͤr ſein, da dieſe praͤparirten Gemuͤſe, neben 
erleichterter Verdaulichkeit, in halber Zeit gar 
kochen und viel Holz erſparen ſollen. 

* Das Bayrifhe Bier wird in Flaſchen ſo⸗ 
gar nach Amerika ausgeführt; in Preußen ges 
ſchieht leider wenig Veredelndes für dieſen wich 
tigen Gewerbszweig, obwohl dadurch ungemein 
Vieles zur Verminderung des unmaͤßigen, geiſt⸗ 
und koͤrperlaͤhmenden Schnaps-Genuſſes beige: 
tragen werden koͤnnte. Leider erfährt man bis 


‚ jest nichts weiter von dem vermeintlichen Pro: 


jekt in Preußen, die Malzſteuer zu Laſten der 
Branntwein⸗Steuer aufzuheben. Allerdings wuͤrde 
die gleichzeitige Ruͤckſicht auf die beſtehenden 
Brennereien und den auswaͤrtigen Spiritushan⸗ 
del eine ſolche Maaßregel nicht ganz einfach 
machen. N 


Die Ahnung. 
(Fortſetung.) 

Die Saͤngerin hatte ein Lotterie-Loos ge⸗ 
nommen, die Ziehung war vorüber und der Zus 
fall hatte ihr einen Nebengewinn, zehntauſend 
Thaler im Betrage, zugeworfen. Nachdem der 
Sturm der erſten Freude voruͤber war, begann 
man zu Überlegen, was nun zu thun ſei. Guido 
nahm den Gluͤcksfall für einen Wink des Schick⸗ 
ſals: die Bühne zu verlaſſen und mit dem Gelde 
* 


* 
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Erſcheinung wie durch 


ſich eine ruhige Zukunft zu erkaufen. Das erſtere 
meinte auch die Schweſter, doch auf welche Weiſe 
das letztere zu bewirken ſtehe, daruͤber waren die 
Meinungen ganz getheilt. Herr Roſe wollte ein 
Grundſtuͤck erſtehen und einen Handel anfangen; 
Amina aber ſtieg hoͤher hinauf mit ihren Ent⸗ 
wuͤrfen, und geſtand, daß ſie ein ſolches proſai⸗ 
ſches Treiben verabſcheue. — „Wir verlaſſen die 


Buͤhne, wie Du es wuͤnſcheſt, und reiſen, das 


Gluͤck aufzuſuchen, von dem wir hier eine Probe 
empfingen!“ ſchlug ſie vor. „Zu dieſem Zweck 
nehmen wir einen andern Namen, einen höheren 
Rang an, und bieten ſo, im Beſitze einer nam⸗ 
haften Summe, der Gelegenheit die Hand, daß 
ſie uns hinan hebe zu Glanz und Schaͤtzen. Die 
Natur verlieh mir eine gewinnende Geſtalt und 
Talente, welche ihre juͤngere Schweſter, die Kunſt, 
ausbildete. Hoffentlich findet ſich eine gute Parthie 
für mich und auch für Dich. Der Fremde war 
ein Graf — vielleicht! — Genug, wir begeben 
uns nach irgend einer großen Stadt, erheben 
uns einſtweilen in den Grafenſtand und warten 
ſo die Gunſt der Zeit ab.“ — Der Bruder fand 
das ſehr gewagt, zuckte bei dem Vorſchlage mehr 
als einmal die Achſeln und ſchuͤttelte mit dem 
Kopfe; aber endlich noͤthigte ſein Verhaͤltniß ihn 
zur Einſtimmung: Amina hatte ja die Summe 
gewonnen und war immer die Gebieterin. Dem 
Beſchluſſe folgte die That; es kam darauf an, 
daß man ſich los mache von dem Theater. Da⸗ 
mit ging es aber uͤber alle Erwartung leicht; 
gern entließ der Unternehmer die Geſchwiſter ih⸗ 
res Kontraktes, da fie ihm bei weitem mehr koſte⸗ 
ten als nuͤtzten, indem Amina, der Engel⸗Schwarz 
wegen, nicht ſehr beliebt, und Guido ſogar, bei 
mangelnden Gaben, durchaus verhaßt war. Dazu 
nahte der Congreß ſich ſeinem Ende immer mehr 
und mehr, und die hohen Fremden verließen ſchon 
in großer Zahl den Ort. — So geſchah es denn, 
daß die Geſchwiſter bereits nach einigen Tagen 
abreiſten und den Weg nach einer großen Hans 
delsſtadt im ſuͤdlichen Deutſchland nahmen, wo 
fie als Graf und Gräfin Roſenſchild aus Daͤ⸗ 
nemark auftreten wollten, 

Auf der Reiſe trafen ſie im Gaſthofe eines 
Staͤdtchens mit einem Manne zuſammen, der 
denſelben Weg nahm, und auf 9 ſich als 
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Aufmerkſamkeit der Geſchwiſter, vorzugsweiſe aber 
den forſchenden Blick Aminens auf ſich; ſie war 
ja allem Seltſamen hold. Sein graues Haar, 
ſein Geſicht, wie der ganze Koͤrper, trug des 
Alters Spur, und doch blitzte ein Feuer aus ſei⸗ 
nem Auge, das ſonſt nur das Eigenthum der 
Jugend iſt. Raſch ſchritt er daher und feſt trat 
er auf, wie ein junger kraͤftiger Mann; uͤbrigens 
war er vom Kopfe bis zum Fuße ſchwarz ge⸗ 
kleidet. Ungefragt ſprach er wenig; ein kurzes: 
Ja, Nein, Vielleicht, oder: Wohl moͤglich! war 
Alles, was man von ihm hoͤrte; genoͤthigt zu 
reden, war, was er ſagte, beſtimmt und ſo ern 

als kurz. Er konnte eine ganze Viertelſtunde 
lang vor ſich hin zu Boden ſtarren; er ſchien 
dann geiſtig in fremden Welten zu ſein und ſein 
Weſen nichts mit dem Erdenraume gemein zu 
haben. — Da der Gafthof, in welchem Guido 
und Amina abgetreten waren, von Reiſenden 
eben uͤberfuͤllt war, ſo mußten dieſe auf die Poſt⸗ 
pferde eine Stunde lang im Zimmer des Wirthes 
warten, wo ſich auch der Doktor Stiller aufs 
hielt. — Guido richtete einige Fragen an ihnz 
er beantwortete ſie hoͤflich, aber durchaus einſyl⸗ 
big. Auffallend war es, daß ſie von da an mit 
dem ſonderbaren Alten von Ort zu Ort immer 
wieder zuſammen trafen, obgleich ſie mit Extra⸗ 
poſt fuhren und er nur zu Fuße war. Wo ſie 
abreiſten, blieb er zuruͤck; aber kaum waren ſie 
auf der neuen Station eingetroffen, ſo kam auch 
der Doktor an, ohne daß man an ihm Ermuͤ⸗ 
dung merkte. Dieſer Umſtand machte Amina noch 
aufmerkſamer auf ihn; ſie konnte nicht mehr 
unterlaſſen, ſich ihm zu naͤhern; auf ihr Geheiß 
redete Guido den Greis an, doch die Entgeg⸗ 
nung war wie immer kurz und ausweichend. — 
Da zog ſie ſelbſt ihn in ein Geſpraͤch, und ſiehe 
da! der Wortkarge antwortete der Gräfin viel 
offener und zutraulicher, als dem Grafen, viels 
leicht, weil fie dem ſchoͤnen Geſchlechte ange⸗ 
hörte, vielleicht auch, weil ihr Weſen uberhaupt 
etwas Feierliches und Erhabenes hatte, da ſie 
ihn für einen nicht gewöhnlichen Menſchen nahm. 
Wahrſcheinlich ſagte ihm ihre Weiſe mehr zu, 
als Guidos ſchlichte, gerade Art, zu ſein und 
zu reden. Mit ihr ſprach der Alte ſchon bei dem 
dritten Zuſammentreffen von ſeiner Lieblings⸗ 
wiſſenſchaft, der Metaphyſik, von den verborges 
nen Kräften der Natur und der wunderbaren 


Verbindung der geiſtigen Welt mit der koͤrper⸗ 
lichen. Ein Stoff, der die Verehrerin der Wun⸗ 
der ganz ergriff. — Wir ſehen uns wieder! ver⸗ 
ſprach er auf der letzten Station, als ſie ihn 
bat, daß er auch bei ihrem Aufenthalt in der 
nahen Stadt fie zuweilen beſuchen möge. „Ges 
wiß!“ ſetzte er hinzu, „ich werde Sie aufſu⸗ 
chen, denn Sie ſind mir theurer, wie eine ge⸗ 
liebte Tochter!“ ielt Wo | { 
genden Tage fand er ſich bei ihnen im Gaſthofe 
ein und gewann ſtuͤndlich mehr und mehr des 
Maͤdchens Vertrauen; nur in einer Ruͤckſicht 
blieb ſie verſchloſſen: ſie verbarg auch ihm die 
eigenmaͤchtige Standes⸗Erhoͤhung; ſie war für 
ihn, wie für Jedermann, die reiche daͤniſche Gräfin 
Roſenſchild. 
(Fortſetzung folgt). 


Mannichfaltigkeiten. 


Luftſchifffahrt. — Ueber den am 7. d. M. 
unter Leitung der Herren Green, Holland und 
Maſon von London abgefahrenen Luftballon giebt 
uns das Frankfurter Journal folgende intereſſante 
Mittheilung: \ 

„Der Ballon, aus rothem und gelbem, mit 
einer von Herrn Green erfundenen Maſſe über 
zogenem Taffet, von 8160 Quadratfuß Flaͤchen⸗ 
Gehalt, faßt 85,000 Kubikfuß Gas. Der Laͤn⸗ 
gen⸗Durchmeſſer beträgt 60, der Breiten-Durch⸗ 
meſſer 51, der ganze Umfang 160 Fuß; der Ab⸗ 
ſtand von der oben auf dem Balle angebrachten 
Klappe bis zu dem Boden der Gondel iſt 80 Fuß. 
Der Ballon wird von einem Netze umgeben, an 
welchem ein aus Holz und Sohl⸗Leder gefertig⸗ 
ter Ring haͤngt. An dieſen Ring iſt die aus 
Weide und Rohr geflochtene, mit rothem Baum⸗ 
wollendamaſt uͤberzogene Gondel vermittelſt ge: 
flochtener Seile befeſtigt. In der Mitte der 
Gondel befindet ſich eine Winde, an welcher der von 
einem zum Theile aus Gummi elaſticum bes 
ſtehenden, und dadurch viel dehn⸗ und haltbareren 
1000 Fuß langem Seile gehaltene 5zähnige Anz 
ker herabgelaſſen wird. Der Ball wird, was vor 
den Berfuchen des Herrn Green noch nicht ges 
ſchehen war, mit Kohlenwaſſerſtoff⸗Gas gefüllt 
— ein Koſten⸗Aufwand von 1200 Gulden. Die 
oben auf dem Balle angebrachte Klappe kann 
durch eine Schnur von der Gondel aus geoͤffnet 


* 


Er hielt Wort; ſchon am fol- 


Aufſteigen des Schiffes zu bewirken. 
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werden, um Gas ausſtroͤmen zu laſſen, wenn 
die Luftſchiffer ſich ſenken wollen. Zu dem Bal⸗ 
lafte, der nach dem Beduͤrfniſſe des Steigens 
vermindert wird, gehoͤren auch einige kupferne, 
mit Waſſer gefuͤllte, Cylinder, die mit Ventilen 
verſehen ſind, durch welche ſie, wenn ſie beim 
Beduͤrfniſſe des Steigens vorher geleert werden 
mußten, im Meere ſich wieder fuͤllen koͤnnen. 
Durch einen Compaß koͤnnen naͤmlich die Schif⸗ 
fer genau wahrnehmen, ob ſie im Fallen oder 
Steigen begriffen ſind. Ueber der Gondel haͤngt 
eine Lampe von ſehr dickem, ungewoͤhnlich elaſti— 
ſchem Glaſe, die eine ſolche Einrichtung hat, daß 
das durch Fiſchthran genaͤhrte Licht nicht wohl 
erloͤſchen kann. Unverſchloſſenes Feuer darf nicht 
unterhalten werden, weil leicht der ganze Luft⸗ 
ball ſich daran entzuͤnden koͤnnte, wie dies dem 
erſten Luftſchiffer Pilatre“ de Rozier und feinem 
Reiſegefaͤhrten Romain im Jahre 1785 wider: 
fuhr, die aus der Hoͤhe herabſtuͤrzten und zer⸗ 
ſchmetterten. Wollen daher die Luftreiſenden fich 
ihre Speiſen und Getraͤnke erwaͤrmen, ſo muͤſſen 
ſie dieſes in Gefaͤße thun, die von ungeloͤſchtem 
und mit Waſſer befeuchteten Kalk umgeben ſind. 
— Noch iſt zu bemerken, daß, nach einer eben⸗ 
falls neuen Erfindung des Herrn Green, der 
Luftballon bis zu ſeiner gaͤnzlichen Fuͤllung vor 
der Abfahrt durch einen kleinen Aushaͤngehaken 
gehalten wird, der zugleich aber anch dazu dient, 
vermittelſt eines Druckes frei gemacht, das ſchnelle 
Der Bal⸗ 
lon, das Netz, das Schiff, der Anker, das Ka: 
beltau, der große Ring, das Langſeil, (1000 
Fuß lang) wiegen zuſammen . 1205 Pfund, 
der Ballaſt wiegt 1874 = 

die Proviſion ꝛc. R . R 
die drei Paflagiere 
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Summa 3929 Pfund, 


Der Ballon ift der größte bisher gefertigte, 
und gewährt durch die fo bedeutende Menge Gas 
und die von ihr tragbare große Maſſe Ballaſtes 
den wichtigen Vortheil, daß die Schiffer, durch 
oͤftere Fe des Einen oder Anderen, 
fi) nach Willkür oͤfter, und in höherem Grade 
als bisher, heben oder ſenken, und alſo mit 
größerer Freiheit ſolche Luftſchichten wählen koͤn⸗ 
nen, in denen ein ihrer beabſichtigten Richtun 
angemeſſener Luftzug herrſcht, Dieſes Luftſchiff, 
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welches 15,000 Gulden koſtet und nun die ſechſte 
Reiſe gemacht hat, trug jetzt 3 Perſonen, kann 
aber, wie angeſtellte Verſuche bewieſen haben, 
12, ja 20 Perſonen aufnehmen. Der Beſitzer 
und Verfertiger deſſelben, Hr. Mechanikus Green 
aus London, hat mit Einſchluß der letzten Fahrt 
226 Luftreiſen, und ſo uͤberhaupt einen Weg 
von 7458 Meilen in der Luft zuruͤckgelegt. Wie 

man nun die Schoͤnheit, Dauerhaftigkeit und 
3 bweckmaͤßigkeit des Ganzen wie des Einzelnen 
an und in dieſem Luftſchiffe nicht genug bewun⸗ 
dern kann, ſo wird man auch durch die Vor⸗ 
trefflichkeit der vorhandenen Rettungsmittel, zu 
denen mit Luft gefuͤllte Schwimmkiſſen und viele 
andere gehören, nicht wenig überraſcht. — Die 
beiden an der Gondel anfgeſteckten Fahnen ſind 
mit theils patriotiſchen, theils rein wiſſen⸗ 
ſchaftlichen und kunſtgeſchichtlichen Emblemen 
hoͤchſt ſinnreich verziert. — Mit dieſem Luftbal⸗ 
lon fuhren die Herren Green, Holland und Ma⸗ 
fon Montags den 7. Novbr, Nachmittags 2 Uhr 
von London ab, blieben 2 Stunden uͤber London 
ſchweben, kamen hierauf gegen 5 Uhr nach Do⸗ 
ver, paſſirten den etwa 5 Meilen breiten Kanal 
in 10 Minuten — denſelben Weg von Dover 
nach Calais hatte der Lufſchiffer Blanchard im 
Jahre 1785 in 1½ Stunden zuruͤckgelegt — 
fuhren uͤber die Niederlande nach Deutſchland, 
und ließen ſich Dienſtag Morgens um 7%, Uhr 
an der Lochmuͤhle zwiſchen Dillhauſen und Nies 
dershauſen im Herzogl. Naſſauiſchen Amte Weil 
burg nieder. Dabei hatten ſie ſich in einer mitt⸗ 
leren Höhe von 10,000 Fuß — ungefähr 3 Stun: 
den — gehalten. Dieſes Luftſchiff hat demnach 
bis jetzt die ſchnellſte und groͤßte Reiſe — circa 
200 Stunden, in grader Linie gerechnet, binnen 
17 ½% Stunden gemacht.“ 

Alt⸗Engliſche Freigebigkeit. — Die 
Freigebigkeit der alten Engliſchen Barone iſt oft 
zum Gegenſtande beſonderer Lobgedichte gemacht 
worden. Aus einer alten geſchichtlichen Urkunde 
erſieht man, daß bei der Kroͤuung des Königs 
Eduard's I., vier Engliſche Barone, die der fei⸗ 
erlichen Ceremonie beiwohnten, „vierhundert 
Pferde unter das Volk vertheilten,“ außer dem, 
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was noch der Koͤnig von Schottland und Ed⸗ 
mund, des Königs Bruder, an daſſelbe ver: 
ſchenkte. Dieſelbe Urkunde fuͤgt hinzu: „und 
wer immer ein Pferd einmal auffing, der be⸗ 
hielt es als ſein unbeſtrittenes Eigenthum.“ 


Die beiden Linden vor dem Landhauſe. 


So fallt auch Ihr, Ihr ſchoͤnen alten Linden; 
So wird denn Euer friſches, gruͤnes Laub 
Der Vogel ſuchen und nicht wieder finden, 
Und Eure Bluͤthe wird nicht mehr der Biene Raub! 
In Euren Zweigen wird kein Sturm mehr wuͤhlen, 
Der Schatten nicht, wie ſonſt, um Euren Saͤn⸗ 
ger ſpielen. 
Ihr ſinkt, und mit Euch wird ſo manches ſinken, 
Und manches aͤndert ſich an dieſem Ort; 
Der Enkel wird von unſern Reben trinkenz 5 
Doch ſchwillt der Strom und nimmt die alten Sit⸗ 
ten fort. 
Nicht blos in Sternen lieſt man kuͤnft'ge Dinge, 
Dem alten Seher war kein Zeichen zu geringe. 
Und muͤde ſteig ich nach des Hohberg's Gipfel; 
Doch mit der ec wird das Herz mir weit. 
So neigt denn, Linden, ruhig Eure Wipfel; 
Was nach dem Himmel ſtrebt, paßt nicht in dieſe 


Zeit. 

Mit Anſtand ſenkt die hohe Blaͤtter-Krone. 

So huͤllt ſich Caͤſar ein, und faͤllt von ſeinem 
Throne. 


Charade. 
Es zeigt die erſte Silbe Dir 
Als Nennwort ein Gericht auf je Schwelgers 
afel — 
Als Beiwort nur der Bildung hohe Staffel — 
Und durch die zweite wird die erſte Silbe Dein 
Warum ſich manche ihrer freu'n! 
Doch durch das Ganze tadeln wir — 
Und doch, mein Freund, gefällt, 
Wer dieſen Namen träge — der ſchoͤnen Welt! 


Aufloͤſung der Charade im vorigen Stück: 
1 Mittelſtraße. 
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Dieſes Blatt it um denſelben Preis, wie in Grünberg, zu haben: in D. Wartenberg bei Herrn Bürger⸗ 


meiſter 
in das Intelligenzblatt.) 


Hintzez in Neuſalz bei dem Buchbinder Anders. 


(Dieſelben übernehmen auch die Beſorgung von Anzeigen 


Intelligenzblatt zum Grünberger Wochenblatte. 
a N Sonnabend den 26. November 1836. 
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Angekommen e Fremde. 

Den 18. November. In drei Bergen: Herren Gutsbeſitzer G. v. Wartensleven a. Pommern, Kaufm. Prollius a. 
Bremen u. Mechaniker Schmidt a. Breslau. — Den 21. In der goldnen Traube: Herr Kaufmann Bautze u. Frau a. 
Sprottau. — Den 22. In drei Bergen: Frau von Stein u. Herr Lieuten. v. Heugel a. Berlin. Im ſchwarzen Adler: 
Herren Seifenſieder Niko a. Landsberg aW. u. Kaufm. Meyer a. Glogau. In der goldnen Traube: Herren Campioni 
u. Scholz a. Breslau, Mouillard a. Berlin u. Paͤtſch a. Halle. — Den 23. Herren Kaufm. Hendel a. Frankfurt a/ M. 
u. Schrebiun a, Cottbus. Im ſchwarzen Adler: Herr Amtmann Wunderfis a. Kolmchen. — Den 24. In drei Bergen: 
Herren Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Scheider a. Schwiebus u. Prinz Carolath a. Köllnichen, Im deutſchen Haufe: Herren Kauf⸗ 
mann L. Stern u. Wolff a. Karge u. Caspar a. Coblenz. 


Nothwendiger Verkauf. Wilhelmine Antoinette Krauſe, die Güter⸗Ge⸗ 
Die dem Baͤckermeiſter Auguſt Weber ge⸗ meinſchaft ausgeſchloſſen hat. 
hoͤrigen Grundſtuͤcke: Grünberg, den 9. Novbr. 1836. 
1. das Wohnhaus No. 239 A. im 2ten Vier: Koͤnigl. Land- und Stadt = Gericht, 
tel, taxirt 462 Rtlr. 26 Sgr. 6 Pf., N 7 F 
k ingarten No. 902. ; g Der hieſige Gewerbe- und Garten- Verein, 
2 16 Sgr. 8 . „erfte Section erlaubt ſich, alle ehrenwerthe Ge: 


ollen in termino den 4. Maͤr ormit⸗ werbtreibende an die fuͤr naͤchſtes Fruͤhjahr ange⸗ 
— um 11 Uhr auf 5 kuͤndigte Gewerbe-Ausſtellung, mit der Bitte, . 
Gerichte an die Meiſtbietenden verkauft werden. zu erinnern, doch ja die ungeſtoͤrte Winterzeit 
Gruͤnberg, den 7. Oktober 1836. 1 recht anſehnlichen und guten Leiſtungen für 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt Gericht. ene Ausſtellung benutzen zu wollen. Aus jedem 
— — x - andwerke wird die mehr als gewöhnliche Leis 
Nothwendiger Verkauf. ng, fo weit fie ſich zur Ausſtellung eignet, 
De 8900 . ss 1 8 dankbar angenommen werden. f 
ehoͤrige Wohnhaus No. 29. im 1. Viertel, Kir⸗ ccc 0———§«%*5³w q ' 
chen Bezirk, taxirt 180 Rthlr. 25 Sgr. 6 Pf., Verpachtung der dem hieſigen Tuchmacher⸗ 
ſoll in termino den 4. März 1837 Vormittags Gewerk gehoͤrigen Tuchwalken. 
um 11 Uhr auf dem Land⸗ und Stadt⸗Gerichte Die der hieſigen Tuchmacher-Corpo⸗ 
Öffentlich an den Meiftbietenden verkauft werden. ration zugehörigen, an der Lunzenbach 
Grünberg, den 29. October 1836. belegenen 6 Tuchwalken, naͤmlich: 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. a) die auf Niederlaͤndiſche Art eingerichtete Tuch⸗ 
Nothwendiger Verkauf. muͤhl-Walke mit 5, und bei maͤßigem Waſ⸗ 


8 4 » it 2—3 Loch; 
Das zum Kaufmann Andreas Tauſchke'ſchen e 1 ke mi i i 
Nachlaß gehoͤrige Wohnhaus, No. 191. im 4ten b) e 5, bei mäßigem 
Viertel, Niedergaſſe, tarirt 5365 Rllr., foll in c) die kleine Walke mit 4, bei mäßigem Waſ⸗ 
. * 25 N — 3 um ſer mit 2 Loch; 4 
11 Uhr auf dem Land- und Stadt⸗Gerichte oͤffent⸗ 1 1 
lich an den Meiſtbietenden verkauft ut d) die große Walke mit 8 Loch, (mit 2 Walk⸗ 


Grünberg, den 30. September 1836. boͤden und mit 2 Wohnungen), bei mäßt- 


N Königl. Land⸗ und Stadt = Gericht. = 1 5 mit 2 Loch auf jedem Boden 
Bekanntmachung. e) die Schneidemuͤhlwalke mit 6, bei maͤßigem 
Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, Waſſer mit 3—4 Loch, u 


d AR: 
daß der Buchhalter Herr Guſtav Friedrich Wil⸗ „9 die Plothower Walke mit = bei maͤßigem 
belm Richard Hayn mit feiner Braut, Jungfer Waſfer mit 3 —4 Loch im Gange; 


ſollen zum 1. April 1837 anderweit auf 
3 Jahre verpachtet werden. 8 

Hierzu iſt ein Licitations-Termin 
auf Dienſtag den 20. December a. c. 


Vormittags 9 Uhr anberaumt worden, 


in welchem die Pachtbedingungen be— 
kannt gemacht werden ſollen. 

Pachtluſtige und kautionsfaͤhige Tuchwalker 
werden eingeladen, gedachten Tages ſich in un⸗ 
ſerem Gewerkshauſe auf der Niedergaſſe einzu⸗ 
finden und ihre Gebote abzugeben. 

Gruͤnberg, den 23. November 1836. 

Der Vorſtand der Tuchmacher-Corporation. 


Nachricht fuͤr Damen. 

Um den geehrten Nachfragen in Bezug auf 
meine aͤcht engliſchen Naͤhnadeln Genuͤge leiſten 
zu koͤnnen, habe ich meine Abreiſe noch bis zum 
28. November ausgeſetzt; da ich aber die geehr⸗ 
ten Damen unmoͤglich alle mit meinem Aſſorte⸗ 
ment beſuchen kann, ſo erſuche ich daher dieje⸗ 
nigen, welche von dieſem Fabrikat noch Gebrauch 
zu machen wuͤnſchen, mich von Mittags 12 bis 
Abends 7 Uhr in meiner Wohnung im Gaſthofe 
zum Deutſchen Hauſe mit ihren werthen Auf⸗ 
traͤgen zu beehren. — Ich verkaufe zu feſten 
Preiſen: - 

Naͤhnadeln iter Härte 2ter Qualität pro 100 


5 far. 
Nähnadeln 2ter Härte 1ter Qualität, welche 
den Faden nicht ſchneiden, pro 100 8 fer. 

In jedem 100 befinden ſich verſchiedene 

beliebige Sorten. 

Stricknadeln, fein polirt, die 6 Spiel 5 ſgr. 
Tapiſſerie⸗ und Schnürnadeln, das Otzd. 3 ſgr. 
Zugleich ſage ich den hochgeehrten Damen 
meinen herzlichſten Dank fuͤr geneigte Recom⸗ 
mandation und guͤtige Abnahme, und empfehle 

mich zu fernerem Wohlwollen ergebenſt. 

\ J. A. Caspers, 

9 wohnhaft in Coblenz. 

Ein geehrtes Publikum bitte ich, mich für 
die Folge mit ſeinen geneigten Auftraͤgen zu be⸗ 
ehren; indem ich das Verſprechen gebe, die mir 
anvertrauten Arbeiten ſtets moͤglichſt billig und 
auf das Eleganteſte zu fertigen. Meine Woh⸗ 
nung iſt am Markt neben der Waage bei r 
Frau Wittwe Nitſchke. f - 

Herren⸗Kleidermacher A. S. Caſſar, 

aus Koͤnigsberg in Preußen. 
Außer meinem durch die Frankfurter Meſſe 
wohl aſſortirten Waarenlager, empfehle ich zu⸗ 


gleich zu paſſenden Weihnachtsgeſchenken, eine 
Parthie der neueſten Kinderſpielwaaren und Ju⸗ 
gendſpiele, Puppen, Puppen⸗Koͤpfe und Körper, 
verſchiedene Papparbeiten, Schreib-, Zeichen-, 
Notiz⸗, Stamm: und Bilderbücher, Brieftaſchen, 
Tuſchkaͤſten, Reißzeuge, verſchiedene Galanterie⸗ 
und Bijouterie-Waaren und mehrere zu Weih⸗ 
nachts⸗Gaben ſich eignende Gegenſtaͤnde zu den 
moͤglichſt billigſten Preiſen. 
C. Krüger. 


- Meinen werthen Kunden und Gönnern mache 
ich die ergebenſte Anzeige, daß ich fortwaͤhrend 
gutes Rogen- und Weizen⸗Mehl zum Backen, 
auch gutes hausbackenes Brod aus der gemau⸗ 
erten Muͤhle, verkaufe. Ich bitte um geneigte 
Abnahme. Meine Wohnung iſt im Hauſe der 
geweſ. Frau Lange bei der katholiſchen Kirche. 
Verwittwete Müller Peſchmann. 
Geſchaͤlte gebackene Aepfel und geſchaͤlte Bir⸗ 
nen, die preußiſche Metze zu 9 gGr., find zu 
haben; wo? erfaͤhrt man in der Expedition dieses 
Blattes. 
Kiefern Klafterholz hat zu verkaufen 
Grundmann sen. 
Wer eine Hobelbank zu verkaufen hat, be⸗ 
liebe ſich zu melden beim 
Tiſchlermſtr. Severin jun. 
Einen Transport ſchoͤner Citronen empfing 
wieder und empfiehlt 
G. H. Schreiber. 


Friſche Braunſchweiger Wurſt, hollaͤndiſchen 
Kaͤſe, gute und billige Citronen, fo wie auch 
feinen und ordinaͤren Rum empfiehlt 

N E. S. Lange. 

Wollene Herren- und Damen-Shwals in 


allen Groͤßen und mannigfaltiger Auswahl em⸗ 
pfiehlt als ſehr preismaͤßig 


C. Krüger. 
Glatte und geſtreifte Quir de laines zu 
Winterbeinkleidern empfehle ich, vereint mit mei⸗ 
nem aufs Beſte aſſortirten Modeſchnittwaaren⸗ 


Lager. 
3. Prager. 
SGichtpapfer, Gichtwolle Schütze ſchen Gicht⸗ 
taffent, nebſt waſſerdichten Geſundheitsſohlen em: 
in 5 4 
Se C. F. Eitner beim gruͤnen Baum. 


. .... r 
Ganz friſche Eitronen find fortwährend. zu 
haben bei Samuel Muſtroph auf der Obergaſſe. 


Weihnachts - Ausftellungen, 


beſtehend in einer großen Auswahl zu Feſt-Geſchenken, ſowohl für Erwachſene, als Kin: 
der, ſich eignender Gegenftände, zu welcher unter Verſicherung beſter Bedienung ergebenſt 


einladen 
Fr. Franke. 


Schöne Malagaer Citronen, grüne Pomeran⸗ 
zen, Franzoͤſiſche Capern und Sardellen empfing 
E. F. Citner beim grünen Baum. 


Ein eiſerner Ofen iſt zu verkaufen bei 
Auguſt Prietz am Neuthor. 
Eine noch ſehr gute Lockmaſchine iſt zu ver⸗ 
kaufen bei Samuel Pilz auf der Obergaſſe. 
Meinen wertheſten Kunden mache ich die er⸗ 
gebenſte Anzeige, daß ich vom 24. November 
an bei dem Uhrmacher Herrn Linke wohnhaft bin. 
F. Klinge, Kleidermacher. 
Eine Treppe hoch iſt eine Stube zu vermie⸗ 
then und bald zu beziehen im Hinter-Hauſe bei 
Philipp Piltz. 
Mein im Muͤhlenbezirke belegenes Hinter⸗ 
Haus ſteht zu vermiethen und kann bald bezo= 
gen werden. F. G. Zimmerling sen. 
Eine Stube unten vorn heraus nebſt Gelaß 
iſt zum 1. Januar zu beziehen bei Jende am 
Oberthore. 
Eine Stube iſt zu vermiethen und bald zu 
beziehen beim 


Schuhmacher Kurtze im Gruͤnbaum⸗Bezirk. 


Literariſche Anzeigen 


der Com.⸗Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung 


M. W. Siebert in Grünberg, 


Neueſtes, vollſtaͤndiges und geprüftes 
o ch bu 


; oder bie 2 
bürgerliche Kuͤche. 
Eine Sammlung 
von Tauſend Vorſchriften 
zur Bereitung der beſten, nahrhafteſten und ſchmack⸗ 
hafteſten Speiſen, als Suppen, Ragouts, Ge⸗ 
muͤſe, Eingemachte, Braten, Fiſche, Saucen, 
Gelees, Cremen, Kuchen, Paſteten, Torten, Com: 
pots, Gefrornen, eingemachten Fruͤchten und aller 


Ernſt Helbig. 


Arten Deſſerts, auf die einfachſte und wohl⸗ 
an feilfte Art. 
Nach vieljähriger Erfahrung herausgegeben von 
Suſanna Nemeth. 
Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. In 
Umſchlag broſch. 15 Sgr. 

Inhalt dieſes vollſtaͤndigen Kochbuches. 
75 Arten Suppen. 50 Aſſietten oder Vorge⸗ 
richte. 11 Arten Rindfleiſch. 19 Arten Saucen 
zum Rindfleiſch. 14 Arten Saucen zu Braten 
und Fiſchen. 68 Arten Zugemüfe, 108 Arten 
Fricaſſees oder Eingemachte. 62 Arten Fiſche. 
8 Arten Wuͤrſte. 127 Arten Mehlſpeiſen. 40 
Arten Braten. 30 Arten Salate und Compots. 
55 Arten Backwerke. 6 Arten kalte Fleiſchſpei⸗ 
ſen. 42 Arten Créme und Suͤlzen. 139 Arten 
Torten und Confituͤren. 23 Arten Gefrornes. 
26 Arten warme und kalte Getraͤnke. 16 Arten 
Kalteſchalen. 45 Arten eingeſottene Fruͤchte, 
Saͤfte, Gelees und Conſervées. 11 Arten Con⸗ 
fect⸗Obſt. 24 Arten Verſchiedenes einzumachen 
und aufzubewahren. 4 Arten Cſſig. 6 Arten 
Liqueure. 6 e 


Jugendſchriften. 
Bilder fuͤr Geiſt und Herz, 


Unterhaltungen 
zur Bildung und Belehrung fuͤr Kinder beiderlei 
Geſchlechts von A. Kühn, Mit 6 fein colorirten 
Kupfern. 1rtlr. 15 for, 


Unverwuͤſtliches Bilderbuch 


für kleine Kinder, welche noch nicht lefen koͤn⸗ 
nen. Mit 272 Kupfer zum Ausmalen u. Nach⸗ 


N 0 fuͤr — 75 Knaben und Maͤdchen nutz⸗ 


ar, in 12 ſchwarzen und 12 ſauber colorirten 
Blättern, mit ſolchen Gegenftänden, welche der 
Faſſungskraft kleiner Kinder angemeſfen und durch 
ihr oͤfteres Vorkommen im gemeinen Leben von 


beſonderem Intereſſe für fie find, nebſt beigefüg⸗ 
ter Erklaͤrung der Bilder, einer Farbentafel, einer 
Zaͤhltabelle, verſchiedenen Alphabeten, Ziffern, ei⸗ 
nigen kurzen Gebeten und Sittenſpruͤchen zum 
Vorſagen. Dritte vermehrte Auflage. 1 Rthlr. 


Schoͤne kleine 


Geſchichten 
fuͤr folgſame AR 19 dem Franzoͤſiſchen 
der Madame Doulnoy. Mit Kupfern. 
27 ſgr. 6 pf. 


Wein ⸗ Verkauf bei: 

Aug. Köhler hint. Oberſchlage, 36. Tram., 2ſ. pf. 
Aug. Kluge in der dritten Walke, 36r. 
Bäder Richter, Obergaſſe, 35r., 2 ſgr. 8 pf. 
Gottlieb Großmann a. d. Roſengaſſe, 35 r., 2 ſ. 8 pf. 
Sam. Brucks, Obergaſſe, 35r., 2 ſgr. 8 pf. 
Wittwe Schade beim grünen Baum, 35r., 2 ſ. 8 pf. 
Sam. Sommer bei der ev. Kirche, 35r., 2 ſ. 8 pf. 
Winzer C. Hoffmann hint. d. Scharfrichterei, 35r., 

2 for. 8 pf. 5 
Aug. Pirſcher auf der Burg, 35r., 2 ſgr. 8 pf. 


Wittwe Conrad am Markte, 35r., 2 ſgr. 8 pf. 


Aug. Hentſchel, Krautgaſſe, 35r., 2 far. 

Wittwe Puſch, breite Gaſſe, 35r., 2 ſgr. 8 pf. 
Heider in der Todtengaſſe, 35r., 2 ſgr. 8 pf. 
Menzel auf der Burg, 35r., 2 fgr. 

Aug. Haupt bei der Neuſtadt, roth. 35 r., 2 f. 8 pf. 


Sam. Binder, Hintergaſſe, 35r., 2 ſgr. 8 pf. 


Wittfrau Hentſchel, Mittelg., 3ör., 2 ſgr. 8 pf. 
Broſig, 35r., 2 ſgr. 8 pf. 8 


Hutmacher Knauer, 35r., 2 far. 8 pf. 
Wittwe Geisler, Todtengaſſe, 35r., 2 far. 8 pf. 
Wilh. Muͤhle am Markte, 3ör., 2 far. 8 pf. ö 


Kirchliche Nachrichten. 
Geborne. 

Den 14. Novbr.: Einwohner Sam. Girnth ein Sohn, 
Karl Julius Heinrich. — Den 15. Tuchfabrikanten Friedr. 
Wilh. Großmann ein Sohn, Friedr. Eduard. — Haͤusler 
Johann Gottlob Barrein in Sawade ein Sohn, Johann 
Heinrich. — Den 16. Einwohner Gottlieb Hermuth ein 
Sohn, Friedr. Wilhelm Robert. — Tuchfabr. Traugott 
Wilhelm Köhler eine Tochter, Johanne Suſanne Henriette. 
— Einwohner Chriſtian Hamel in Sawade eine Tochter, 
(ſtarb ohne Taufe). — Den 20. Tuchſcheer⸗Mſtr. Johann 
Gottfr. Pietſch ein Sohn, Karl Heinrich. — Tuchfabri⸗ 
kanten Karl Aug. Roͤnſch eine Tochter, Chriftiane Bertha. 
— Den 21. Schwarz: und Schönfärber Karl Sigismund 
Decker ein Sohn, Karl Friedrich. — Tuchfabrikanten Joh. 
Chr. paͤtzold eine Tochter, Juliane Emilie. 

Getraute. 

Den 22. Novbr.: Müller Joh. Friedr. Karl Jakob in 
Plothow mit Igfr. Johanna Roſina Becker aus Heiners⸗ 
dorf, — Kutſchner Joh. Gottfr. Bergmann in Heinersdorf 
mit Igfr. Johanna Roſina Staroske daſelbſt. — Den 28. 
Tiſchlermſtr. Samuel Wilhelm Roͤſſel mit Igfr. Johanne 
Juliane Schnee. — Den 24. Kleidermacher Aug. Julius 
Caſſar mit Johanne Louiſe Brunzel aus Pirnig. — Haͤus⸗ 
ler Friedr. Fellenderg in Krampe mit Igfr. Auna Doros 
thea Brunzel daſelbſt. 

G e ſt 
x 2 30. Novbr.: r SN 
a — t 8 je, ( — n 21. 
Son ee e 63 Fahr 11 Monat 20 Tage, 
(Schlag). 
Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 

2 Am 1. .Advent- Sonntage, 
Vormittagspredigt: Herr Huͤlfslehrer Klipftein, 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Wolff. . 


or bene. 


Marktpreiſe. 


Grünberg, den 21. November. 
Niedrigſter Preis. 


Hoͤchſter Preis. Mittler Preis. 


Glogau, d. 18. Rov. 
Hoͤchſter Preis. 


Breslau, d. 23. Nov. 
Hoͤchſter Preis. 


Rthlr. Sar. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. IRthlr. Sgr. Pf. INthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. 

Walzen ee 1 d r 171] 2,2166 1 2 8 S 
BRogaen 3 * — 26 11 — 135 — 23 9 — 23 — — 23 6 
Gerſte, große. — 27 6 — 26 9 — 26 —— 21 —— 21 6 
kleine 2 6 E , ‚ ... 
Bo ER — 15 6 — 15 —— — 14 6 8 13 6 72 14 
Erbſen 14 10 — 1 8 — 116 — 1 Hr So 
Den hs er e ee 
Kartoffnn . — Ta TI — I | | I 18(— K 
u. . I3enfmer]| — 22 6 — 21 3 — 20 — — 25 7 Er — 
truh. . Schock l 4 — [ — 1 3 22 61 3 115 1 — ah. Le, 


— nn —— — nm —ĩ —ę— 


Dieſes Blatt erſcheint woͤchentlich einmal, 


werden; auch wird es den hieſigen reſp. Abonnenten auf Verlangen frei ins Haus geſchickt. 
4 * werden fpäteftens bis Freitag Mittag 12 Uhr erbeten. 


beträgt vierteljährig 12 Sgr. 


und kann jeden Sonnabend, von Morgens früh 6 uhr an, abgeholt 


Der Praͤnumerations⸗Preis 


